
Standorte für Ladesäulen

Westfalen-Weser-Netz ist 
einer der größten Anbieter in 
der Region beim Aufbau der 
Lade-Infrastruktur. E-Stationen 
gibt es in Bad Lippspringe an 
der Arminiusstraße, an der Kur-
parkstraße und Im Bruch, in 
Borchen am Stadtweg, in Del-
brück an der Markstraße und 
am Hallenbad (Nordring), in 
Hövelhof an der Schloßstraße, 
in Paderborn am Tegelweg, an 
der Fürstenallee und auf dem 
Domplatz sowie in Salzkotten 
an der Markstraße. Zudem ent-
stehen derzeit weitere Ladesäu-
len in Lichtenau an der Lange 
Straße, in Paderborn an der Uni 
(Fanny-Nathan-Straße) und an 
der Sälzerstraße in Salzkotten. 
Zwei weitere Stationen in Pa-
derborn sind in Planung (Arosa 
und Bahnhofstraße).
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NAMEN
und Nachrichten

Christian Horlitz, ehemaliger
Vorsitzender der Wirtschaftsju-
nioren Paderborn+Höxter, ist die
goldene Juniorennadel verliehen
worden. Überreicht wurde die
höchste Auszeichnung der Wirt-
schaftsjunioren Deutschland
durch die Landesvorsitzende Je-
annine Budelmann. Horlitz, der
den Wirtschaftsjunioren Pader-
born+Höxter 2012 beitrat, über-
nahm direkt die stellvertretende
Leitung des Ressorts »Zukunft
und Politik« sowie den stellver-
tretenden Vorsitz für den Kreis
Höxter. 2016 und 2017 war Horlitz
Vorsitzender des etwa 300 Mit-
glieder starken Kreisverbandes,
dem er noch bis Ende 2019 als
Past President beratend zur Ver-
fügung steht. »Der Einsatz von
Christian Horlitz geht noch deut-
lich weiter«, betonte der Ge-
schäftsführer der Wirtschaftsju-
nioren, Daniel Beermann. So ist er
Mitglied verschiedener Jurys zur
Nachwuchsförderung im Mittel-
stand. 

Tomas Pfänder, Vorstand der
Unity AG, ist stolz auf das jüngst
bekannt gegebene Geschäfts-
ergebnis: »Wir blicken erneut auf
ein herausragendes Geschäftsjahr
zurück. Es freut uns sehr, dass wir
im Beratungsmarkt als Digitalisie-
rungsvorreiter identifiziert wer-
den«, resümierte Pfänder auf der
Hauptversammlung. Unity hat das
Geschäftsjahr 2018 mit 40 Millio-
nen Euro Umsatz und einem
Wachstum von 16 Prozent abge-
schlossen. Unity ist eine Manage-
mentberatung für Innovation und
Digitale Transformation. Beschäf-
tigt werden 250 Mitarbeiter welt-
weit an 15 Standorten, unter ande-
rem in Büren. 

»Digitalisierung
geht zu langsam«

Jahresempfang der Wirtschaftsjunioren
Paderborn (WV). Ihren Jahres-

empfang haben nun die Wirt-
schaftsjunioren Paderborn+Höx-
ter im Paderborner Rathaus gefei-
ert. Im Mittelpunkt stand neben
den Gastrednern und der Verlei-
hung der goldenen Juniorennadel
insbesondere das 25. Jubiläum des
Wirtschaftsclubs.

»Mit dem Wirtschaftsclub ha-
ben wir ein Modell, um das uns
viele Juniorenkreise in Deutsch-
land beneiden«, sagte Vorsitzen-
der Christian Hake. Im Club blie-
ben dem Netzwerk auch die
Unternehmer und Führungskräfte
erhalten, die mit dem Erreichen
des 40. Lebensjahres bei den Ju-
nioren ausscheiden. »Neben der
finanziellen Unterstützung durch
den Wirtschaftsclub schätzen wir
auch das Know-how und die lang-
jährigen Freundschaften.« 

Allen Wirtschaftsjunioren in Pa-
derborn und Höxter bot der Vor-
sitzende des Wirtschaftsclubs,
Thomas Sprehe, eine Aufnahme in
den Wirtschaftsclub nach dem 40.
Geburtstag an. Dort könne jeder
im Herzen ein Wirtschaftsjunior
bleiben – so wie es auch bei Pa-
derborns Bürgermeister Michael
Dreier der Fall ist. »Das ist heute
für mich ein bewegender Mo-

ment, denn die Zeit als Vorsitzen-
der der Wirtschaftsjunioren ge-
hörte zu den prägendsten Zeiten
meines Lebens. Ich bin heute
nicht nur Gastgeber, sondern ein
ganz enger Freund«, betonte
Dreier. 

Einen Blick in die Zukunft warf
im Anschluss Festredner Chris-
toph Plass. Der Geschäftsführer
der Bürener Unity AG ist WJ-Sena-
tor und Wirtschaftsclub-Mitglied.
Er stellte den Zuhörern seine
Überlegungen zur Führung im di-
gitalen Wandel vor. Dabei gehe es
im Wesentlichen um zwei Berei-
che. Einerseits Prozesse durch
neue Technologien effizienter zu
gestalten, andererseits darum, aus
den gewonnenen Daten neue Ge-
schäftsmodelle zu entwickeln.
Plass kritisierte, dass die Digitali-
sierung in Deutschland nur lang-
sam vorangehe und von Beden-
kenträgern geprägt sei. »Uns geht
es zu gut.« In den baltischen Staa-
ten oder den USA sei der Leidens-
druck für digitale Innovationen
deutlich höher als in Deutschland.
»Wir müssen verstehen, dass es in
Zukunft nicht mehr nur um Pro-
dukte und ihre Herstellung geht,
sondern um neue datengetriebene
Geschäftsmodelle«, sagte Plass. 

Hillebrand bietet jetzt auch Wohnmobile an 
Reisen mit dem Wohnmobil liegt voll im Trend.
Wer es auch mal ausprobieren möchte, ist bei
Automobile Hillebrand am Frankfurter Weg 42 in
Paderborn richtig: Hier verkaufen und vermieten
Marco Sander und Inhaber Bernd Hillebrand (von
links) jetzt Wohnmobile des französischen Markt-
führers Pilote. Auch entsprechendes Zubehör
und Serviceleistungen für alle Fabrikate werden
angeboten. Die Wohnmobile in der Ausstellung
am Frankfurter Weg haben zwischen 130 und 180

PS, es gibt Reisemobile mit Schalt- und Automa-
tikgetriebe. »Ob Van, teil- oder vollintegriertes
Wohnmobil oder Wohnmobil mit Alkoven: Die
Auswahl ist riesig, so dass für jeden etwas dabei
ist«, erklärt Marco Sander, der die Kunden in Fra-
gen rund um das Wohnmobil berät. Zu erreichen
ist er unter Tel. 05251/3906780. Wer keine Bera-
tung braucht, kann auch direkt über die Internet-
seiten des ADAC buchen: www.wohnmobil-mie-
ten.adac.de. Foto: Jörn Hannemann

Finanzspritze 
für Gründer

Paderborn (WV). Mit dem
Gründerstipendium NRW ist im
vergangenen Jahr eine neue Initia-
tive des Wirtschaftsministeriums
zur Unterstützung junger und in-
novativer Unternehmen gestartet.
Gründerinnen und Gründer erhal-
ten damit in der Startphase ihres
Unternehmens für maximal ein
Jahr einen Zuschuss in Höhe von
1000 Euro pro Monat. Auch Perso-
nen, die bereits ein Unternehmen
gegründet haben, dessen Gewer-
beanmeldung oder der Handelsre-
gistereintrag nicht mehr als zwölf
Monate zurückliegt, haben beim
Gründerstipendium eine Chance.
Voraussetzung für die Förderung
ist, dass das Unternehmen inno-
vativ ist und dass die Geschäfts-
idee einer Jury vorgestellt wird.
Ideenskizzen dazu können lau-
fend bei der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft Paderborn
(WFG) eingereicht werden. Die
nächste Jurysitzung wird am
Dienstag, 5. März, stattfinden.

Weitere Informationen zum
Gründerstipendium NRW gibt es
im Internet unter www.gruen-
derstipendium.nrw sowie bei der
WFG, Heike Süß, Tel.
05251/1609064 oder per E-Mail an
heike.suess@wfg-pb.de.

am Dom sowie im Parkhaus Neu-
häuser Tor Strom getankt werden.
Auch die Bezahlsysteme würden
immer komfortabler, zum Beispiel
per Handy, berichtet Stock.

150.000 Autos sind derzeit
kreisweit zugelassen. Einige städ-
tische Fahrzeuge, einige innovati-
ve Firmen, wenig Private: Aktuell
ist der Bestand an E-Fahrzeugen
in Paderborn äußerst gering. Nach
den Prognosen wird davon ausge-
gangen, dass es im Jahr 2020 erst
300 »Stromer« auf den hiesigen
Straßen gibt, sagt Stock. 2021 wä-
ren es 500. Erst 2022 wird mit
einem drastischen Anstieg auf
4500 Fahrzeuge gerechnet, be-
richtet der Obermeister. »Irgend-
wann tritt der Effekt ein, dass die
Kunden ein solches Fahrzeug ha-
ben wollen«, meint Voigt. Bis 2037
werde in der Branche mit weite-
ren Steigerungsraten gerechnet.
Danach gehe man von einer ge-

wissen Sättigung des Marktes aus.
Wolfgang Stock sieht mit Blick

auf die neuen Modelle, die 2019
auf den Markt kommen, ein Signal
für die Verbraucher: Es geht los.
Auch die 0,5-Prozent-Regelung für
E-Dienstwagen (statt 1-Prozent-
Regel bei Diesel oder Benzinern
bei privater Nutzung) werde einen
Anschub bringen, meint Voigt.

Die Fachinnung Elektrotechnik
bereitet sich darauf vor. Für »nor-
males« Laden über einen längeren
Zeitraum (zum Beispiel nachts in
der eigenen Garage oder auf dem
Grundstück) reichten die Lei-
tungskapazitäten vieler Grund-
stücke in der Regel aus. Laut Stock
sei es aber sinnvoll, bei einer
Schnellladeeinrichtung im Eigen-
heim sich von einem Fachbetrieb
beraten zu lassen. In Paderborn
gebe es bereits vier Unternehmen,
die eine Zertifizierung für die E-
Mobilität hätten. Weitere kämen

in diesem Jahr hinzu. Wer außer-
dem eine Photovoltaikanlage auf
dem Dach habe, habe dann die
Möglichkeit, den selbst generier-
ten Strom in den Batteriespeicher
des Autos fließen zu lassen. »So
etwas lässt sich mit einer smarten
Gebäudetechnik intelligent steu-
ern«, sagt der Experte.

Grundsätzlich sei das Strom-
netz im Stadtgebiet Paderborn
wohl ausreichend für die Elektro-
mobilität ausgebaut, meint Stock.
»Früher gab es viele Nachtspei-
cheröfen. Das ist unser Vorteil.
Jetzt können die Autos daran auf-
geladen werden«, erklärt er.

Der e-tron sei stark nachgefragt,
berichtet Christian Voigt von den
Erfahrungen der Probefahrten. In-
nerhalb weniger Tage seien fünf
Fahrzeuge verkauft worden. Samt
Akkus liegt der Preis für den Wa-
gen bei stolzen 80.000 Euro. Lie-
ferzeit sei bis zum Sommer.

Auch Experten der Elektrotechnik wie Obermeister Wolfgang Stock
(rechts) setzen sich mit der Ladesäulen-Technik und den technischen

Voraussetzungen für E-Autos auseinander. Christian Voigt (Autohaus
Thiel) präsentiert den neuen Audi e-tron.  Foto: Besim Mazhiqi

Rückenwind für die E-Mobilität
Von Ingo Schmitz

P a d e r b o r n (WV). Der 
Verkauf von Elektroautos 
kommt im Kreis Paderborn nur 
langsam ins Rollen. Das könnte 
sich in diesem Jahr ändern, 
wenn mehr und mehr auch 
deutsche Fahrzeuge auf den 
Markt kommen, die entspre-
chende Reichweiten haben und 
zudem lieferbar sind. Darauf 
stellt sich die Fachinnung Elekt-
rotechnik der Kreishandwerker-
schaft Paderborn-Lippe ein.

»Wer sich ein Elektroauto kauft,
bereitet sich darauf vor«, sagt Au-
di-Verkaufsleiter Christian Voigt
vom Autohaus Thiel in Paderborn.
In den vergangenen Tagen feierte
dort der Audi e-tron, ein rein
elektrisches Serienmodell, seine
Premiere. Erste Kunden durften
den SUV auf Basis des Audi Q5
testen. Unter realistischen Bedin-
gungen schaffe der Wagen eine
Reichweite von 300 bis 400 Kilo-
metern, berichtet Voigt.

Die Vorurteile gegenüber E-
Autos kennt der Obermeister der
Fachinnung Elektrotechnik, Wolf-
gang Stock, zu genüge. »Ich fahre
seit Jahren einen E-Golf und muss
mich immer fragen lassen, ob im
Winter ohne Heizung fahre. Tat-
sächlich schaffe ich bei minus
zehn Grad ohne Verzicht auf Kom-
fort 180 und bei null Grad 220 Ki-
lometer im Stadtverkehr. Die Hei-
zung spielt da eine untergeordne-
te Rolle«, berichtet Stock von sei-
nen Erfahrungen.

Selbst Autobahnfahrten seien
kein Problem: »Die Infrastruktur
ist zu 70 bis 80 Prozent ausgebaut.
Mit der Schnellladefunktion kann
ich meine Reichweite in nur 15 Mi-
nuten deutlich ergänzen«, bricht
Voigt eine Lanze für die Reichwei-
tentauglichkeit. Das Navigations-
gerät des neuen Audi plane seine
Route danach, wo der beste Zwi-
schenstopp eingelegt werden kön-
ne.

Wer in Paderborn und Umge-
bung Strom tanken will, findet
schnell eine Handy-App, die wei-
terhilft. Wer dort sucht, wird er-
staunt sein, wie das Netz bereits
gewachsen ist: In den vergange-
nen Monaten sind etliche Lade-
säulen hinzu gekommen. Im inne-
ren Ring kann am Maspernplatz,
in der Tiefgarage Königsplätze,

Handwerk bereitet sich auf Ausbau der Infrastruktur vor – neue Modelle auf dem Markt
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Westfalen-Weser-Netz ist 
einer der größten Anbieter in 
der Region beim Aufbau der 
Lade-Infrastruktur. E-Stationen 
gibt es in Bad Lippspringe an 
der Arminiusstraße, an der Kur-
parkstraße und Im Bruch, in 
Borchen am Stadtweg, in Del-
brück an der Markstraße und 
am Hallenbad (Nordring), in 
Hövelhof an der Schloßstraße, 
in Paderborn am Tegelweg, an 
der Fürstenallee und auf dem 
Domplatz sowie in Salzkotten 
an der Markstraße. Zudem ent-
stehen derzeit weitere Ladesäu-
len in Lichtenau an der Lange 
Straße, in Paderborn an der Uni 
(Fanny-Nathan-Straße) und an 
der Sälzerstraße in Salzkotten. 
Zwei weitere Stationen in Pa-
derborn sind in Planung (Arosa 
und Bahnhofstraße).
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NAMEN
und Nachrichten

Christian Horlitz, ehemaliger
Vorsitzender der Wirtschaftsju-
nioren Paderborn+Höxter, ist die
goldene Juniorennadel verliehen
worden. Überreicht wurde die
höchste Auszeichnung der Wirt-
schaftsjunioren Deutschland
durch die Landesvorsitzende Je-
annine Budelmann. Horlitz, der
den Wirtschaftsjunioren Pader-
born+Höxter 2012 beitrat, über-
nahm direkt die stellvertretende
Leitung des Ressorts »Zukunft
und Politik« sowie den stellver-
tretenden Vorsitz für den Kreis
Höxter. 2016 und 2017 war Horlitz
Vorsitzender des etwa 300 Mit-
glieder starken Kreisverbandes,
dem er noch bis Ende 2019 als
Past President beratend zur Ver-
fügung steht. »Der Einsatz von
Christian Horlitz geht noch deut-
lich weiter«, betonte der Ge-
schäftsführer der Wirtschaftsju-
nioren, Daniel Beermann. So ist er
Mitglied verschiedener Jurys zur
Nachwuchsförderung im Mittel-
stand. 

Tomas Pfänder, Vorstand der
Unity AG, ist stolz auf das jüngst
bekannt gegebene Geschäfts-
ergebnis: »Wir blicken erneut auf
ein herausragendes Geschäftsjahr
zurück. Es freut uns sehr, dass wir
im Beratungsmarkt als Digitalisie-
rungsvorreiter identifiziert wer-
den«, resümierte Pfänder auf der
Hauptversammlung. Unity hat das
Geschäftsjahr 2018 mit 40 Millio-
nen Euro Umsatz und einem
Wachstum von 16 Prozent abge-
schlossen. Unity ist eine Manage-
mentberatung für Innovation und
Digitale Transformation. Beschäf-
tigt werden 250 Mitarbeiter welt-
weit an 15 Standorten, unter ande-
rem in Büren. 

»Digitalisierung
geht zu langsam«

Jahresempfang der Wirtschaftsjunioren
Paderborn (WV). Ihren Jahres-

empfang haben nun die Wirt-
schaftsjunioren Paderborn+Höx-
ter im Paderborner Rathaus gefei-
ert. Im Mittelpunkt stand neben
den Gastrednern und der Verlei-
hung der goldenen Juniorennadel
insbesondere das 25. Jubiläum des
Wirtschaftsclubs.

»Mit dem Wirtschaftsclub ha-
ben wir ein Modell, um das uns
viele Juniorenkreise in Deutsch-
land beneiden«, sagte Vorsitzen-
der Christian Hake. Im Club blie-
ben dem Netzwerk auch die
Unternehmer und Führungskräfte
erhalten, die mit dem Erreichen
des 40. Lebensjahres bei den Ju-
nioren ausscheiden. »Neben der
finanziellen Unterstützung durch
den Wirtschaftsclub schätzen wir
auch das Know-how und die lang-
jährigen Freundschaften.« 

Allen Wirtschaftsjunioren in Pa-
derborn und Höxter bot der Vor-
sitzende des Wirtschaftsclubs,
Thomas Sprehe, eine Aufnahme in
den Wirtschaftsclub nach dem 40.
Geburtstag an. Dort könne jeder
im Herzen ein Wirtschaftsjunior
bleiben – so wie es auch bei Pa-
derborns Bürgermeister Michael
Dreier der Fall ist. »Das ist heute
für mich ein bewegender Mo-

ment, denn die Zeit als Vorsitzen-
der der Wirtschaftsjunioren ge-
hörte zu den prägendsten Zeiten
meines Lebens. Ich bin heute
nicht nur Gastgeber, sondern ein
ganz enger Freund«, betonte
Dreier. 

Einen Blick in die Zukunft warf
im Anschluss Festredner Chris-
toph Plass. Der Geschäftsführer
der Bürener Unity AG ist WJ-Sena-
tor und Wirtschaftsclub-Mitglied.
Er stellte den Zuhörern seine
Überlegungen zur Führung im di-
gitalen Wandel vor. Dabei gehe es
im Wesentlichen um zwei Berei-
che. Einerseits Prozesse durch
neue Technologien effizienter zu
gestalten, andererseits darum, aus
den gewonnenen Daten neue Ge-
schäftsmodelle zu entwickeln.
Plass kritisierte, dass die Digitali-
sierung in Deutschland nur lang-
sam vorangehe und von Beden-
kenträgern geprägt sei. »Uns geht
es zu gut.« In den baltischen Staa-
ten oder den USA sei der Leidens-
druck für digitale Innovationen
deutlich höher als in Deutschland.
»Wir müssen verstehen, dass es in
Zukunft nicht mehr nur um Pro-
dukte und ihre Herstellung geht,
sondern um neue datengetriebene
Geschäftsmodelle«, sagte Plass. 

Hillebrand bietet jetzt auch Wohnmobile an 
Reisen mit dem Wohnmobil liegt voll im Trend.
Wer es auch mal ausprobieren möchte, ist bei
Automobile Hillebrand am Frankfurter Weg 42 in
Paderborn richtig: Hier verkaufen und vermieten
Marco Sander und Inhaber Bernd Hillebrand (von
links) jetzt Wohnmobile des französischen Markt-
führers Pilote. Auch entsprechendes Zubehör
und Serviceleistungen für alle Fabrikate werden
angeboten. Die Wohnmobile in der Ausstellung
am Frankfurter Weg haben zwischen 130 und 180

PS, es gibt Reisemobile mit Schalt- und Automa-
tikgetriebe. »Ob Van, teil- oder vollintegriertes
Wohnmobil oder Wohnmobil mit Alkoven: Die
Auswahl ist riesig, so dass für jeden etwas dabei
ist«, erklärt Marco Sander, der die Kunden in Fra-
gen rund um das Wohnmobil berät. Zu erreichen
ist er unter Tel. 05251/3906780. Wer keine Bera-
tung braucht, kann auch direkt über die Internet-
seiten des ADAC buchen: www.wohnmobil-mie-
ten.adac.de. Foto: Jörn Hannemann

Finanzspritze 
für Gründer

Paderborn (WV). Mit dem
Gründerstipendium NRW ist im
vergangenen Jahr eine neue Initia-
tive des Wirtschaftsministeriums
zur Unterstützung junger und in-
novativer Unternehmen gestartet.
Gründerinnen und Gründer erhal-
ten damit in der Startphase ihres
Unternehmens für maximal ein
Jahr einen Zuschuss in Höhe von
1000 Euro pro Monat. Auch Perso-
nen, die bereits ein Unternehmen
gegründet haben, dessen Gewer-
beanmeldung oder der Handelsre-
gistereintrag nicht mehr als zwölf
Monate zurückliegt, haben beim
Gründerstipendium eine Chance.
Voraussetzung für die Förderung
ist, dass das Unternehmen inno-
vativ ist und dass die Geschäfts-
idee einer Jury vorgestellt wird.
Ideenskizzen dazu können lau-
fend bei der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft Paderborn
(WFG) eingereicht werden. Die
nächste Jurysitzung wird am
Dienstag, 5. März, stattfinden.

Weitere Informationen zum
Gründerstipendium NRW gibt es
im Internet unter www.gruen-
derstipendium.nrw sowie bei der
WFG, Heike Süß, Tel.
05251/1609064 oder per E-Mail an
heike.suess@wfg-pb.de.

am Dom sowie im Parkhaus Neu-
häuser Tor Strom getankt werden.
Auch die Bezahlsysteme würden
immer komfortabler, zum Beispiel
per Handy, berichtet Stock.

150.000 Autos sind derzeit
kreisweit zugelassen. Einige städ-
tische Fahrzeuge, einige innovati-
ve Firmen, wenig Private: Aktuell
ist der Bestand an E-Fahrzeugen
in Paderborn äußerst gering. Nach
den Prognosen wird davon ausge-
gangen, dass es im Jahr 2020 erst
300 »Stromer« auf den hiesigen
Straßen gibt, sagt Stock. 2021 wä-
ren es 500. Erst 2022 wird mit
einem drastischen Anstieg auf
4500 Fahrzeuge gerechnet, be-
richtet der Obermeister. »Irgend-
wann tritt der Effekt ein, dass die
Kunden ein solches Fahrzeug ha-
ben wollen«, meint Voigt. Bis 2037
werde in der Branche mit weite-
ren Steigerungsraten gerechnet.
Danach gehe man von einer ge-

wissen Sättigung des Marktes aus.
Wolfgang Stock sieht mit Blick

auf die neuen Modelle, die 2019
auf den Markt kommen, ein Signal
für die Verbraucher: Es geht los.
Auch die 0,5-Prozent-Regelung für
E-Dienstwagen (statt 1-Prozent-
Regel bei Diesel oder Benzinern
bei privater Nutzung) werde einen
Anschub bringen, meint Voigt.

Die Fachinnung Elektrotechnik
bereitet sich darauf vor. Für »nor-
males« Laden über einen längeren
Zeitraum (zum Beispiel nachts in
der eigenen Garage oder auf dem
Grundstück) reichten die Lei-
tungskapazitäten vieler Grund-
stücke in der Regel aus. Laut Stock
sei es aber sinnvoll, bei einer
Schnellladeeinrichtung im Eigen-
heim sich von einem Fachbetrieb
beraten zu lassen. In Paderborn
gebe es bereits vier Unternehmen,
die eine Zertifizierung für die E-
Mobilität hätten. Weitere kämen

in diesem Jahr hinzu. Wer außer-
dem eine Photovoltaikanlage auf
dem Dach habe, habe dann die
Möglichkeit, den selbst generier-
ten Strom in den Batteriespeicher
des Autos fließen zu lassen. »So
etwas lässt sich mit einer smarten
Gebäudetechnik intelligent steu-
ern«, sagt der Experte.

Grundsätzlich sei das Strom-
netz im Stadtgebiet Paderborn
wohl ausreichend für die Elektro-
mobilität ausgebaut, meint Stock.
»Früher gab es viele Nachtspei-
cheröfen. Das ist unser Vorteil.
Jetzt können die Autos daran auf-
geladen werden«, erklärt er.

Der e-tron sei stark nachgefragt,
berichtet Christian Voigt von den
Erfahrungen der Probefahrten. In-
nerhalb weniger Tage seien fünf
Fahrzeuge verkauft worden. Samt
Akkus liegt der Preis für den Wa-
gen bei stolzen 80.000 Euro. Lie-
ferzeit sei bis zum Sommer.

Auch Experten der Elektrotechnik wie Obermeister Wolfgang Stock
(rechts) setzen sich mit der Ladesäulen-Technik und den technischen

Voraussetzungen für E-Autos auseinander. Christian Voigt (Autohaus
Thiel) präsentiert den neuen Audi e-tron.  Foto: Besim Mazhiqi

Rückenwind für die E-Mobilität
Von Ingo Schmitz

P a d e r b o r n (WV). Der 
Verkauf von Elektroautos 
kommt im Kreis Paderborn nur 
langsam ins Rollen. Das könnte 
sich in diesem Jahr ändern, 
wenn mehr und mehr auch 
deutsche Fahrzeuge auf den 
Markt kommen, die entspre-
chende Reichweiten haben und 
zudem lieferbar sind. Darauf 
stellt sich die Fachinnung Elekt-
rotechnik der Kreishandwerker-
schaft Paderborn-Lippe ein.

»Wer sich ein Elektroauto kauft,
bereitet sich darauf vor«, sagt Au-
di-Verkaufsleiter Christian Voigt
vom Autohaus Thiel in Paderborn.
In den vergangenen Tagen feierte
dort der Audi e-tron, ein rein
elektrisches Serienmodell, seine
Premiere. Erste Kunden durften
den SUV auf Basis des Audi Q5
testen. Unter realistischen Bedin-
gungen schaffe der Wagen eine
Reichweite von 300 bis 400 Kilo-
metern, berichtet Voigt.

Die Vorurteile gegenüber E-
Autos kennt der Obermeister der
Fachinnung Elektrotechnik, Wolf-
gang Stock, zu genüge. »Ich fahre
seit Jahren einen E-Golf und muss
mich immer fragen lassen, ob im
Winter ohne Heizung fahre. Tat-
sächlich schaffe ich bei minus
zehn Grad ohne Verzicht auf Kom-
fort 180 und bei null Grad 220 Ki-
lometer im Stadtverkehr. Die Hei-
zung spielt da eine untergeordne-
te Rolle«, berichtet Stock von sei-
nen Erfahrungen.

Selbst Autobahnfahrten seien
kein Problem: »Die Infrastruktur
ist zu 70 bis 80 Prozent ausgebaut.
Mit der Schnellladefunktion kann
ich meine Reichweite in nur 15 Mi-
nuten deutlich ergänzen«, bricht
Voigt eine Lanze für die Reichwei-
tentauglichkeit. Das Navigations-
gerät des neuen Audi plane seine
Route danach, wo der beste Zwi-
schenstopp eingelegt werden kön-
ne.

Wer in Paderborn und Umge-
bung Strom tanken will, findet
schnell eine Handy-App, die wei-
terhilft. Wer dort sucht, wird er-
staunt sein, wie das Netz bereits
gewachsen ist: In den vergange-
nen Monaten sind etliche Lade-
säulen hinzu gekommen. Im inne-
ren Ring kann am Maspernplatz,
in der Tiefgarage Königsplätze,

Handwerk bereitet sich auf Ausbau der Infrastruktur vor – neue Modelle auf dem Markt


